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einem Menfd)en allein in bie SBilbniê ï)inauë
gu gießen, her bor fautn einer fatten ©tunbe
nod) hinter fdfmebifcBen ©arbinen gefeffen I)ötte,
in eine SBilbrtiê gubem, in ber fein ipafjn ba=

nad) fräfjie, lnenn id) eine§ fdjönen borgend
nid)t met)r erlnadjen mürbe. Sflleiit anberfeitê
mar mir eBenfo Hat, baf) id) ofgne giiï)rer nidjt
gut aBreifen fonnte unb baff Bei ber Surije nacf)
einem neuen biet Inertbolle Qeit berloren ginge.
So eutfdjlof; id) mid) benn, ben 3Sei-fucï> gu
tnagen, aber baBei einige $Borfid)têmaf;naI)meu
git treffen, bie mir Befonberê gmecEmäfj.ig fd)ic=
neu. ©eratiBarungëgemâfg f)ätte ber Mann
ben 3îeft feine? Soïjneê Bei itnferer Trennung
in Querto be 9?apo erïfalten füllen, Sn einer

neuen llnterrebung mit bem 5poIigeipräfiben=
ten Bat id) nun biefen, ben betrag in 33erlnal)=

rung gu nefjmen unb ii)n meinem gü'Brer nur
«u§gut}iinbigen, lnenn biefer nad) feiner 3lüd>
fel)r eine bon mir uutergeicBnete SSeftätigung
treuer ipflidjtcrfiiftung borgulneifen bermöge.
$)er 5ßoIigeipräfibent fanb mein Mißtrauen Be=

grünbet unb erflärte fid) gerne Bereit, baë ©etb
gegen Quittung in SBermaBrung grt nefjmen.
diad) einigem Sogern mar aud) ber greigetaf=
fene mit biefer Söfung einberftanben, unb unfe=

rer SIBreife am folgenben Sage [tanb nunmel)r
fein lueitereê ipinbetnië im Sßege.

(gortfcfsung folgt.)

©er grünblicfye ^5efer.

fDen S3efer, es gietjt Um, es lockt tBn l)inatts.
3n gernen, in ©Beifen, ba roeij) er ein Saus,
©a märtet ein BiebcBen in blüBenöem ©tiidt ;

fDoct) tßefer nicf)t jagt es burd) ©ünn unb bind) ©idr.
©r fenbet nie! ©ofen, baft bräd)ten fie Sürth',
<8atb, balb, baft er komme, menn alles erft runb.
©r fenbet Diel ©ofen gu roerben bas ©lück ;

©enn fßefer, bebäct)tig, fügt 6tiick gern 3U Stüdt.
©s bleibt burd) bie 3aftre fein Soffen mot)( reg,

3ft red)t nur bie 6funbe, fo mad)f er ben ©3eg.

©s roirkt aus ber gerne ein Stocken, ein 3ug>

©od) Bült an bem gtecke nod) immer genug.
©od) ift iftrn 3U fcftaffen erft biefes unb bas,

©er ©Beg Beut 3U trocken unb morgen 31t naft,
©ie ScBitBe gefcBmtert nicBt unb mas nod) für ©runb ;

So müBt fid) ber "peter unb miit)t fid) faft toitnb.

©as geBf fo mand) 5äBrd)en, nun Bat er es batb,
©ßirb aud) fcBon ein biftcften bas Sugenbbtuf kalt,
Itnb roar bod) nod) immer nicBt altes bebacHjf,

©3as richtig fein fottte, nicf)t fertig gemacBt.

©Sie feBr es aucB lockt, roie fonnig rings fcftien

©ie ©Bett in bem fröt>ticBftcn, bunteften ©liiB'n,
©er 'peter, er backte : 5n ©reu nur getan

Sab' Bier id) erft Orbmtng, ift frei jebe ©at)n.
©er ©Binb roeBfe fröBtid), ber Simmel blieb blau,
©em "peter iBnt mürben bie Saare fd)on grau,
©r merkt es mit Sd)redten, tief) liegen, tief) fteft'n,

©annt' Botter bi potter burd) Sater, auf Söl)'n,
SeucBf' an bei bem SäuscBen, bas gar nicBt fo fern :

©a enblid), mein Biebcften, ba enblid), mein Stern
©as ßiebcften fpracB tad)enb : 3d) Bab's bod) gebad)f,

So tang id) gemartet, bu kämeft 3m ©acftf,
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einem Menschen allein in die Wildnis hinaus
zu ziehen, der vor kaum einer halben Stunde
noch hinter schwedischen Gardinen gesessen hatte,
i>i eine Wildnis zudem, in der kein Hahn da-
nach krähte, wenn ich eines schönen Morgens
nicht mehr erwachen würde. Alleilt anderseits
war mir ebenso klar, daß ich ohne Führer nicht
gut abreisen konnte und daß bei der Suche nach
einem neuen viel wertvolle Zeit verloren ginge.
So entschloß ich mich denn, den Versuch zu
wagen, aber dabei einige Vorsichtsmaßnahmen
zu treffen, die mir besonders zweckmäßig schie-

neu. Vereinbarungsgemäß hätte der Mann
den Rest seines Lohnes bei unserer Trennung
in Puerto de Napo erhalten sollen. In einer

neuen Unterredung mit dein Polizeipräsiden-
ten bat ich nun diesen, den Betrag in Verwah-
rung zu nehmen und ihn meinem Führer nur
auszuhändigen, wenn dieser nach seiner Rück-
kehr eine von mir unterzeichnete Bestätigung
treuer Pflichterfüllung vorzuweisen vermöge.
Der Polizeipräsident fand mein Mißtrauen be-

gründet und erklärte sich gerne bereit, das Geld
gegen Quittung in Verwahrung zu nehmen.
Nach einigem Zögern war auch der Freigelas-
sene mit dieser Lösung einverstanden, und unse-
rer Abreise am folgenden Tage stand nunmehr
kein weiteres Hindernis im Wege.

(Fortsetzung folgt.)

Der gründliche Peter.
Den Peter, es zieht ihn, es lockt ihn hinaus.

In Fernen, in Weiten, da weiß er ein Saus.
Da wartet ein Liebchen in blühendem Glück

Doch Peter nicht jagt es durch Dünn und durch Dick.

Er sendet viel Boten, daß brächten sie Kund',
Bald, bald, daß er komme, wenn alles erst rund.

Er sendet viel Boten zu werben das Glück;
Denn Peter, bedächtig, fügt Stück gern zu Stück.
Es bleibt durch die Jahre sein Soffen wohl reg,

Ist recht nur die Stunde, so macht er den Weg.
Es wirkt aus der Ferne ein Stocken, ein Zug,
Doch hält an dem Flecke noch immer genug.
Noch ist ihm zu schaffen erst dieses und das.

Der Weg heut zu trocken und morgen zu naß,

Die Schuhe geschmiert nicht und was noch für Grund;
So müht sich der Peter und müht sich fast wund.
Das geht so manch Jährchen, nun hat er es bald,

Wird auch schon ein bißchen das Jugendblut kalt,
Und war doch noch immer nicht alles bedacht,

Was richtig sein sollte, nicht fertig gemacht.

Wie sehr es auch lockt, wie sonnig rings schien

Die Welt in dem fröhlichsten, buntesten Blüh'n,
Der Peter, er dachte: In Treu nur getan!
Sab' hier ich erst Ordnung, ist frei jede Bahn.
Der Wind wehte fröhlich, der Simmel blieb blau.
Dem Peter ihm wurden die Saare schon grau.
Er merkt es mit Schrecken, ließ liegen, ließ skeh'n,

Bannt' hotter di polter durch Täler, auf Söh'n,
Keucht' an bei dem Kauschen, das gar nicht so fern:
Da endlich, mein Liebchen, da endlich, mein Stern!
Das Liebchen sprach lachend: Ich Hab's doch gedacht,

So lang ich gewartet, du kämest zur Nacht,
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SBenn mühe, oerblicben ber Sag Dotier ©lang,

3erfcf)liffen, Derborrf fcfton ber blübenbe £ratt3.

Seftf ffoffele beim nur, jeftt rube bid) aus.

Söen gingft bu 3U fucben, ift nicbf mebr 31t £>aus

(Sin Seichter, ein 6d)neiter, ob fonff nid)t biel wert ;

©erroeilen bit roerftteff, mar anbers beiebrt.

©r fragt' nicbt, id) 3agt' triebt, meil einmal er biet'.

Sßir büßten unb büftten 31t Sobe uns febier.

Unb bann — ja aerfebmanb er. ©as ©lüdt iff gar febeu.

Sieb', griinblicber ^efer, mir bu nicbf tton Sreu,

©on all beinen (Sofen, non Schaffen, non ®üb'.
SBärff felber gebommen in facbenber gritb,
©u langfamer fßefer — mer nimmt's fo genau? —
©ettommen in Qreube nor Sag unb nor Sau

©a febnauffe ber fßefer unb ftraftl' fid) im S5aar :

©s ging efroas lange, bas bleibt nun fcbon mabr.

©oeb meint' id) es reblicb, boeb meint' id) es red)f.

©abinten 3U laffen, bas febien mir gar fcblecbf.

©s lachte bas 2iebd)en : 2ld), ipeter, mer's bat
©em braucht es nicht langes Siefinnen 31m Saf,

©em fliegt es non S5änben, baft reeftt es beftetlf ;

®it bem ©riff, mit bem einen, fo 3roingf es ber Selb
Dtto .fptitnerr.

©05 Bezauberte Sdjloft.
©tn ajolîëmârcbeit.

©S lebte ei.itüettl ein reidjer, mädjtiger ©retf.
Siefer ftatte brei Softtte, ban beneit bie gtoei

älteren giemlicf) Ijerangemadjfen maren, ctlS iftre
liebe Mutter ftarb; ber britte mar aber nach

feftr jung unb Hein. Sie gmei älteren hatten
feine gröftere greube, als auf bie jgagb git
geften aber mit ben Sterben fidj fterumgutum»
mein unb ben jitngften SSruber gu netten; benn

biefer blieb ben gangen Sag bei feinem trauern»
ben Slater gu tpanfe unb fanb nur feine greube
an ben fdjonen ©efc^icfiten unb angenebmen
©rgäblungen bëSfelben. SeSftalb liebte ibn aitdj
ber Slater gar fe'£>r. @0 ging eS mehrere ^aftre
fart. Ser ^itngfte mar audi grofter gelnarben,
unb ber SSater batte allmählich bie Srarter um
fein geliebteê SSeib gemäftigt; aber bafiir tarn
jeftt ein anbereS grofteS IXngliicf über iftn, er
mürbe febr franf unb betaut einen Ijäftttdjen
SCuSfdjlag. 93on lueit unb breit lmtrben bie be=

rübmteften ftrgte berufen, bodj feiner fannte
ein $räutlein ober ein SMfferlein gegen biefe

bäftlitfte .^ranffteit.
Sa ergäfjlte eines SageS ein alteS SBeiblein,

baft meit bon Ifteb ftc^ ein Sdjloft befinbe mit»

ten in einem See, unb in bemfelbeit fdjlafe
eine bergauberte JftönigStodfter. ©ort föntte

man ein SBäfferlein befomnten, baS alle f|tanf=
betten beile unb bait bent ber alte ©raf gang ge=

mift gefunb mürbe.

SBie bieS ber ältefte Softn Cjörte, fältelte er

fogleidj fein ißferb, berfal) ficE) mol)! mit ©olb
unb Silber, fdjmang fid) in ben Sattel unb

fftrengte auf unb babon, um feinen SSater gu
retten unb bie Jungfrau gu befreien. Sßie er

etlid)e Sage fo fortgeritten, faut er an ein

SBirtSbaitS; barin fdjien eS fel)r luftig gugu»

geften, benn eS mürbe getaugt, gefuttgett unb

gefftrungen, baft. eS eine greube mar unb man
ben Sarin meitftin ftören tonnte, ©r machte

berinunbert unb ermübet bjalt. Sogleich fftran»

gen etliche ber luftigen iörttber mit ber bellen
SSetrtflafdje auS ber Sdjenfe unb ftieften ben

fdjmuden Steiler fterglid) mitlfo muten. Siefer
lieft fidj audj nicht gmeimal laben; er fftrang
auS beut Sattel, übergab baS Üßferb bem inédit
gur SSerforguttg unb eilte mit ben anbertt in
bie ©aftftube hinein.

ijjier mürbe er bon allen in bie Mitte ge=
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Wenn müde, verblichen der Tag voller Glanz,

Zerschlissen, verdorrt schon der blühende Kranz.

Jetzt staffele heim nur, jetzt ruhe dich aus.

Wen gingst du zu suchen, ist nicht mehr zu Kaus!
Ein Leichter, ein Schneller, ob sonst nicht viel wert;
Derweilen du werktest, war anders belehrt.

Er fragt' nicht, ich zagt' nicht, weil einmal er hier,

Wir küßten und küßten zu Tode uns schier.

Und dann — ja verschwand er. Das Glück ist gar scheu.

Red', gründlicher Peter, mir du nicht von Treu,

Von all deinen Boten, von Schaffen, von Müh'.
Wärst selber gekommen in lachender Früh,
Du langsamer Peter — wer nimmt's so genau? —
Gekommen in Freude vor Tag und vor Tau!
Da schnaufte der Peter und kratzt' sich im Kaar:
Es ging etwas lange, das bleibt nun schon wahr.

Doch meint' ich es redlich, doch meint' ich es recht.

Dahinten zu lassen, das schien mir gar schlecht.

Es lachte das Liebchen: Ach, Peter, wer's hat,

Dem braucht es nicht langes Besinnen zur Tat,
Dem fliegt es von Känden, daß recht es bestellt;

Mit dem Griff, mit dem einen, so zwingt es der Keld!
Otto Hinnorl.

Das verzauberte Schloß.
Ein Volksmärchen.

Es lebte einstens ein reicher, mächtiger Graf.
Dieser hatte drei Söhne, von denen die zwei
älteren ziemlich herangewachsen waren, als ihre
liebe Mutter starb; der dritte war aber noch

sehr jung und klein. Die zwei älteren hatten
keine größere Freude, als auf die Jagd zu
gehen oder mit den Pferden sich herumzutum-
mein und den jüngsten Bruder zu necken; denn

dieser blieb den ganzen Tag bei seinem trauern-
den Vater zu Hause und fand nur feine Freude
an den schönen Geschichten und angenehmen

Erzählungen desselben. Deshalb liebte ihn auch

der Vater gar sehr. So ging es mehrere Jahre
fort. Der Jüngste war auch größer geworden,
und der Vater hatte allmählich die Trauer um
sein geliebtes Weib gemäßigt; aber dafür kam
jetzt ein anderes großes Unglück über ihn, er

wurde sehr krank und bekam einen häßlichen
Ausschlag. Von weit und breit wurden die be-

rühmtesten Ärzte berufen, doch keiner kannte
ein Kräutlein oder ein Wässerlein gegen diese

häßliche Krankheit.
Da erzählte eines Tages ein altes Weiblein,

daß weit von hier sich ein Schloß befinde mit-

ten in einem See, und in demselben schlafe

eine verzauberte Königstochter. Dort könne

man ein Wässerlein bekommen, das alle Krank-
heiten heile und von dein der alte Graf ganz ge-

wiß gesund würde.

Wie dies der älteste Sohn hörte, sattelte er
sogleich sein Pferd, versah sich Wohl mit Gold
und Silber, schwang sich in den Sattel und

sprengte auf und davon, um feinen Vater zu
retten und die Jungfrau zu befreien. Wie er

etliche Tage so fortgeritten, kam er an ein

Wirtshaus; darin schien es sehr lustig zuzu-
gehen, denn es wurde getanzt, gesungen und
gesprungen, daß es eine Freude war und man
den Lärm weithin hören kannte. Er machte

verwundert und ermüdet halt. Sogleich spran-

gen etliche der lustigen Brüder mit der vollen
Weinflasche aus der Schenke und hießen den

schmucken Reiter herzlich willkommen. Dieser
ließ sich auch nicht zweimal laden; er sprang
aus dein Sattel, übergab das Pferd dem Knecht

zur Versorgung und eilte niit den andern in
die Gaststube hinein.

Hier wurde er van allen in die Mitte ge-
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